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Srr Ausnahmezustand ausgehobeu
Berlin , 26. Juli . Folgende Verordnung wurde am Dienstag

veröffentlicht^ „Aus Grund des Artikels 48 der Reichsverfagung
verordne ich : Die Verordnung betreffend die Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Grotz-Berlm und
der Provinz Brandenburg vom 20. Juli 1932 , 12 Uhr mittags,
aufgehoben. Die auf Grund dieser Verordnung durch den In¬
haber der vollziehenden Gewalt ausgesprochenen Verbote perio¬
discher Druckschriften werden hierdurch nicht berührt ."

Die Verordnung ist vom Reichspräsidenten von Hindenburg
unterschrieben und gegengezeichnet vom Reichskanzler von Pa-
pen , Reichsinnenminister Freiherr von Gayl und Reichswehr¬
minister Schleicher,

Srr RelchswehrmliMer im Rundfunk
Berlin , 26 . Juli . Der Reichswehrminister General von Schlei¬

cher hielt im Rundfunk eine Rede, die über die deutschen Sen¬
der verbreitet wurde . Der Minister führte aus : Ich bin kein
Freund des militärischen Ausnahmezustandes und ich bin erst
recht kein Freund von Militärdiktatur und das nicht etwa trotz¬
dem , sondern weil ich Minister für die Wehrmachr Lin . Zwei
Dinge sind dem Soldaten besonders unsympathisch: als Polizist
verwendet und in die Politik hineingezogen zu werden. Bei¬
des aber läßt sich beim militärischen Ausnahmezustand nicht
vermeiden . Deshalb habe ich mich auch dafür eingesetzt , Laß der
zu einem bestimmten Zweck über Berlin und Brandenburg ver¬
hängte Ausnahmezustand fo bald als möglich wieder aufgeho¬
ben wurde . Das ist mit dem heutigen Tage geschehen . In meiner
kurzen Erklärung an die Armee beim Antritt meines Amtes als
Reichswehrminister habe ich zum Ausdruck gebracht, daß ich meine
Kraft daran setzen werde, daß die Reichswehr in Zukunft ihre
Verufsaufgabe , Deutschlands Grenzen zu schützen und seine na¬
tionale Sicherheit zu gewährleisten , erfüllen kann. Von einem
Teil der Linken ist mir dieser Hinweis auf die Zukunft übel¬
genommen worden. Es wäre doch schon in den vergangenen Jah¬
ren alles geschehen, um dieses Ziel zu erreichen. Das hat mich
ehrlich erstaunt . Denn daß es in Deutschland nach all den trau¬
rigen und bitteren Erfahrungen der Nachkriegszeit noch Menschen
gibt , die unsere kleine Wehrmacht allen Ernstes zum Schutz der
Grenzen für ausreichend halten , hatte ich nicht für möglich ge¬
halten . Es bat mir wieder gezeigt, wie gern und leicht der
Deutsche sich Illusionen hingibt , zumal wenn es ihm in seine
Parteirichtung paßt . Die nackte Tatsache ist doch die , daß kein
anderes europäisches Land in so geringem Maße die Sicherheit
besitzt, nach der, so paradox es klingt , gerade die stärkste Militär¬
macht der Welt unaufhörlich ruft . Diese Haltung unseres west¬
lichen Nachbarn bat der Minister Stresemann , dem man doch
wirklich keine Voreingenommenheit gegen das Land seines Ver¬
handlungspartners Briand nachsagen kann, seinerzeit im Reichs¬
tag mit „ Heuchelei " bezeichnet , und ich glaube , daß es in Deutsch¬
land nur wenige Menschen geben wird , die dem nicht zustimmen.
Nur manchmal läßt man auch in Frankreich die Katze aus dem
Sack, so wenn der Eeneralberichterstatter des französischen
Staatshaushalts über eine Besichtigung der neuen französischen
Befestigung folgendes sagt : „Die hier von Frankreich vollbrachte
Arbeit steht in der Geschichte der Völker ohne Beispiel da. so¬
wohl wegen ihrer Großartigkeit , als wegen der technischen
Schwierigkeiten , die zu überwinden waren . Mein zweiter Ein¬
druck gebt dahin , daß dieses Vefestigungsnetz überhaupt nicht
durchstoßen werden kann. Die deutsche Armee, so mächtig , mutig
und hartnäckig sie sein sollte ( sie ist leider nur mutig und hart¬
näckig , aber nicht mächtig!) würde an solchen Verteidigungsanla¬
gen zerschellen . Diese Befestigungsanlagen können durch die
wirksamste Artillerie nicht zerstört werden. Die Feuerwirkung
der Maschinengewehre und Kanonen ist so gewaltig , daß kein
Gegner ihr widerstehen könnte . Unser Befestigungsnetz gibt des¬
halb zweifellos sine völlige Sicherheit — ich wiederhole : völlig»
Sicherheit — gegen eine ähnlichen Einbruch , wie er im Jahr«
1914 erfolgt ist. "

Man vergleiche diesen Bericht mit dem Verhalten und Anträ¬
gen, der französischen Delegation in Genf . Eine treffendere Kenn¬
zeichnung dieses Verhaltens verbietet mir meine internationale
Höflichkeit. Wohl aber fordern derartige Tatsachen immer aufs
neue den Vergleich mit der Sicherheit , oder besser gesagt der völ¬
ligen Unsicherheit Deutschlands heraus : Der Reichswehnninister
beleuchtete dann die nationale und soziale Aufgabe der Reichs¬
wehr und sprach über eine „Militärdiktatur "

, die er für Deutsch¬
land ablehnte.
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Ein dmtschts SAiMfff Msnnkm
40 Mann -er Besatzung gerettet , 60 Mann sind noch vermißt

Die amtliche Mitteilung
Kiel, 28. Juli . Die Pressestelle der Reichsmarine keilt mit:

Am Dienstag nachmittag 14.39 Uhr ist das Segelschulschifs
„Niobe" der Reichsmarine in einer Gewitterböe bei Fehmarn-
Belt -Feuerschiff gekentert. Die Boote des Feuerschisses haben sich
sofort an die Unfallstelle begeben. Auch der Dampfer „There
Rust" meldet seine Ankunft au der llnfallstelle und ferner , dah er
49 Gerettete an Bord habe. Die Rettungsarbeiten der Reichs¬
marine sind im Gange.

Amtlich wird mitseteilt : Segelschulschiff „Niobe" der Reichs-
darine ist östlich Fehmarn -Feuerschiff in Eewitterböe gekentert.
An Bord befanden sich etwa 199 Mann , von denen 49 bis jetzt
von einem Dampfer gerettet find. Weitere Rettungsboote sind
an der Arbeit . Eine Anzahl Schnellboote und Kreuzer „Köln"
find an die llngliicksstelle beordert.

Kiel , 26. Juli . Zu dem Unglück des Segelschulschiffes „Niobe"
erfahren wir weiter : Die „Niobe" kenterte in einem schweren
Gewitter infolge einer Boe , kurz nachdem Do. X auf seiner
Fahrt von Travemünde nach Kiel dem Schiff begegnet war.
Der Untergang vollzog sich sehr rasch in etwa 3 bis 4 Minute ».

Die „Niobe" war eine Dreimastschonerbark von 600 Tonnen
Wasserverdrängung Sie batte einen Motor von 240 PS Die

Besatzung bestand aus 6 Offizieren , 50 Offiziersanwärtern , 18 '
Unterosfiziersanwärtern und 25 Stammunteroffizieren und :
Mannschaften , zusammen also rund 100 Mann . Die „Niobe" be - >fand sich auf einer Ausbildungsreise und war gestern in See
gegangen mit dem Ziel Warnemünde . Sie sollte Milte Septem¬ber in ihren Heimathafen zurückkehren . Kommandant war Kapi¬
tänleutnant Ruhfuß . Die „Niobe", die erst nach dem Kriege in
Dienst gestellt worden war , hatte als ersten Kommandanten den >
bekannten Grafen Luckner.

Kiel , 26. Juli . Ueber den Untergang der „Niobe" liegen nä¬
here Nachrichten Dienstag abend nicht vor . Dies dürfte darauf .
zurückzufllhren sein , daß die an den Bergungsarbeiten zunächstbeteiligten Schiffe zum großen Teil eigene Funkanlagen nichtan Bord haben . Unter den bisher Geretteten befindet sich der
Kommandant des Schiffes, Kavitänleutnam Ruhfuß . Ueber das
Schicksal der Vermißten verlautet nichts ; doch kann damit ge - !
rechnet werden , daß zahlreiche Mitglieder der Besatzung durch !
die Boote des Feuerschiffes Fehmarn -Velt gerettet wurden . Nach sdem Abzug des Gewitters ist jetzt eine Beruhigung des Wet - !
rers eingetreten , sodaß die Aussicht besteht, daß sich weitere
Schifssangebörige durch Schwimmen längere Zeit über Wasser '
halten konnten, bis ihnen Hilfe zuteil wurde . Von der Seeflug - ;station Holtenau sind zwei Flugzeuge an die UniaM -.-N - abge- j
gangen.

Warum Arbeitsdienst?
Bekämpfung der Arbeitsnot , dieses Krebsschadens am

deutschen Volkskörper , ist mehr denn je das Gebot der
Stunde . Sie ist zu der dringlichsten Aufgabe aller Wirt-
fchafts- und Sozialpolitik geworden . Die unbefriedigende
Entlastung des Arbeitsmarktes in den letzten Monaten
zeigt die Größe der Gefahr, der es mit allen verfügbaren
Mitteln zu begegnen gilt . Gewiß hat sich auch diesmal
bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit die Zahl der Ar¬
beitslosen verringert , aber nicht in dem Ausmaß wie
in den Vorjahren . Der Stand der Erwerbslosigkeit ist
daher noch erschreckend hoch. Anfang Juli dieses Jahres
feierten immer noch rund 5,48 Millionen Arbeitskräfte;
das sind rund 1,5 Millionen mehr als zur gleichen Zeit
des Vorjahres und rund 2,8 Millionen mehr als Anfang
Luli 1930 . Und was die Abnahme seit dem winterlichen
Höchststand betrifft , so betrug sie in der Zeitspanne von
Ende Februar bis Anfang Juli : 1930 etwa 21 Prozent,
1931 etwa 20 Prozent und 1932 nur 11 Prozent . Es
zeigt sich also bis zum gewissen Grade eine Erstarrung
des Arbeitsmarktes , die in ihrer Tragweite nicht unter¬
schätzt werden darf.

Was nun diese Arbeitsnot in ihren Folgen für Staat
und Nation besonders verhängnisvoll macht, das ist die
Tatsache , daß sich unter den Erwerbslosen sehr viele Ju¬
gendliche befinden. Allein von den jungen Männern bis
zum 25 . Lebensjahre sind heute mehr als eine Million
arbeitslos . Gelernte und ungelernte Arbeiter , Ange¬
stellte , Hochschüler , Jungakademiker — alle Berufsgrup¬
pen sind mehr oder weniger schwer betroffen.

Ereade bei den jugendlichen Erwerbslosen zeigt sich,
daß die Arbeitslosigkeit nicht nur eine Frage mate¬
rieller Not ist, sondern auch sehr wesentlichepsy¬
chologische Seiten besitzt und zugleich ein national¬
politisches Problem darstellt . Ausgeschaltet sein, sich un¬
nütz und ausgestoßen fühlen, mit seinen Kräften und sei¬
nem Können brachliegen — das bedeutet eine seelische
Belastung Jugendlicher, wie sie härter nicht gedacht wer¬
den kann . Der junge Mann vor allem verlangt nach
praktischer Betätigung , nach Arbeit unter Einsatz der
gesamten Persön ' ichkeit ; er drängt danach , produktiv
eingeschaltet zu werden und seine Fähigkeiten zu erpro¬
ben . Er will seine Tage nicht verbringen in dumpfer
Ergebenheit in sein Schicksal , im grauen Einerlei des
Nichtstuns . Und weiter : die geschulte und disziplinierte
Arbeitskraft war von jeher ein besonders wertvolles
Aktivum der Deutschen Volkswirj-a-aft . Wie aber soll
dieses Aktivum auf die Dauer erhalten bleiben, wenn
zahlreiche Jugendliche in entscheidenden Lebensjahren
ohne Berufserziehung und Arbeitsdisziplin heran¬
wachsen?

Diese und ähnliche Erwägungen haben bereits im
vorigen Jahre zur Einführung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes geführt. In der Verordnung vom 16 . Juli d . I.
ist der freiwillige Arbeitsdienst jetzt neu geordnet und

ausgebaut worden. Es soll nunmehr , nach den Worten
des Reichskommissars für den freiwilligen Arbeitsdienst, ^
die jungen Deutschen allgemein — ohne Unterschied der ^
Herkunft, der Berufsbildung und der Weltanschauung— zusammenfassen zu gemeinsamer nutzbringender Ar- !
beit für die Volksgemeinschaft . Ernsthafte Arbeit soll im
Mittelpunkt des Arbeitsdienstes stehen ; zugleich aber
soll auch mitgeholfen werden an der geistigen und kör¬
perlichen Ertüchtigung und Gesundung der jungen Men¬
schen.

Es braucht in diesem Zusammenhänge nicht besondersbetont zu werden, daß auch künftig nur zusätzliche Ar¬
beiten in Frage kommen , damit der freiwillige Arbeits¬
dienst nicht zu einer Verengung der Arbeitsmöglichkeiten ,des freien Arbeitsmarktes führt . Mit den bis zum31 . März nächsten Jahres zur Verfügung stehenden Mit¬
teln — bisher 55 Millionen RM . — werden etwa
30 Millionen Tagewerke im freiwilligen Arbeitsdienst
ausgeführt werden können . Abgesehen von den Wochen
des strengen Winters , würden also durchschnittlich200 000 Arbeitsdienstwillige beschäftigt werden können.

Wenn auch der freiwillige Arbeitsdienst nur eine
der erforderlichen Hilfsmaßnahmen bedeutet, wenn auch
nicht verkannt werden darf , daß weitere ernste An¬
strengung gemacht werden müssen, um der furchtbarenArbeitsnot Herr zu werden — hier bietet sich doch eine
entwicklungsfähige Einrichtung, die gerade für die Kreiseder Jugendlichen segensreich zu wirken vermag.

Amerika für KciegMuIdkntllguiig?
Ein wahltaktisches Manöver Senator Borahs

Die Rundfunkrede des Senators Borah , in der er sich
zum erstenmal im Gegensatz zu seiner bisherigen Haltungüber die völlige Streichung der Kriegsschulden aus¬
gesprochen hat , erregt mit Recht ungeheures Aufsehen.Sie stellt einen völligen Wandel zu seiner bisherigen
Haltung dar , der noch in gewissem Sinne durch die nach¬
folgenden Erklärungen, die er zu seiner Rundfunkrede
abgegeben hat , unterstrichen wird . Für den Senator
von Jdoha ist eine selbstverständliche Voraussetzung für
die Streichung der Kriegsschulden , daß die so erspartenGelder von den einzelnen Staaten nicht zu neuen Rü¬
stungen benutzt werden. Der moralische Druck , der von
dieser Bedingung ausgeht , ist so groß , daß sich ihm nicht
einmal Frankreich entziehen kann , obwohl man über
diesen Passus der Rede Borahs wenig entzückt ist . Es
ist denn auch typisch , daß die Ausführungen Borahs
in französischen Blättern nur eine geteilte Aufnahme
gefunden haben. Zeitungen , die Herriot nahestehen , be¬
grüßen die Erklärungen Borahs und werten sie als einen
Erfolg der Politik Herriots . Die Blätter der Rechten
dagegen sind mit den Bedingungen, unter denen di»
Kriegsschulden gestrichen werden sollen, nicht zufrieden.
Sie haben noch nicht verziehen Borahs offenes Auf»
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treten gegen die französische Gewaltpolitik und wollen ,
auch diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , den .
mächtigen amerikanischen Politiker herabzusetzen. s

Unter weltpolitischem Gesichtspunkt betrachtet bringen !
die Ausführungen Borahs eine wesentliche Entspan « -
nung der internationalen Lage . Denn nachdem einer '

der erbittertsten Gegner der Schuldenstreichung plötzlich
sich umgestellt hat , mutz damit gerechnet werden , daß auf
der Londoner Weltwirtschaftskonferenz die Kriegsschul¬
denfrage eine positive und rasche Lösung findet . Das ist
das Erstaunliche und Ueberraschende der amerikanischen
Politik , wie bereitwillig man ist , aus begangenen Feh¬
lern zu lernen , um alle jene Ursachen auszuschalten , die
zu einer Verschärfung der Weltwirtschaftskrise geführt
haben.

Allerdings sind die Ausführungen Senator Borahs
noch unter einem anderen Gesichtspunkt zu betrachten.
Nachdem es zum guten Ton in Amerika gehört , sich
gegen den Versailler Vertrag und die sich daraus er¬
gebenden Folgerungen zu stellen, verliert eine Partei
an Popularität , die sich dieser Richtung widersetzt. In
wenigen Monaten findet das große Ringen um die
Wahlen des neuen amerikanischen Präsidenten statt.
Bis zu diesem Zeitpunkt hat man sich in Amerika be¬
müht , möglichst alle Entscheidungen , die im Zusammen¬
hang mit den europäischen Problemen stehen, zu ver - !
meiden . In der praktischen Politik war dies seit dem
Sommer 1931 nicht mehr möglich. Die Erklärung , datz
die Kriegsschulden mit den Reparationsschulden nick^ s zu
tun hätten , hatte nur noch formale Bedeutung . Es ist
England und Frankreich im Laufe der Jahre gelungen,
die Auffassung durchzusetzen , datz diese beiden Probleme !
unlösbar miteinander verbunden sind . In Lausanne j
haben die Amerikaner versucht, die offiziell betonte Zu - i
rückhaltung durchzusetzen . Aber je mehr die Gefahr j
wuchs, datz die Konferenz scheitern könne, desto näher j
rückte Gibson von Genf nach Lausanne . Selbstverständ¬
lich ist die Lösung in Lausanne nach engster Fühlung - ?
nähme mit den Amerikanern zustande gekommen. Nach
Erledigung der Konferenz ist das Spiel mit der an - s
geblichen Uninteressiertheit Amerikas an einer Beteili - s
gung an der Lösung der europäischen Fragen nicht mehr s
nötig . Jetzt kann man offen, ohne den Parteiinteressen
zu schaden , für die Kriegsschuldenstreichung eintreten , un¬
ter Hinweis darauf , datz damit ein wesentlicher Schritt !
zur Behebung der Krise getan wird . I

Die republikanische Partei , der sowohl Hoover wie s
Borah angehören , braucht im Kampf mit den Demo - !
traten ein zugkräftiges Werbemittel . Nichts dürfte viel - !
leicht wirkungsvoller sein als die offizielle Aussöhnung >
in Beziehung auf die außenpolitischenZiele zwischen Hoo¬
ver und Borah . Man hofft damit den Demokraten viel
Wasser abzugraben.

Ela Schreiben Sr. Schachts an Brüning
Der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat an den ehe¬

maligen Reichskanzler Dr . Brüning einen Brief gerichtet,
in dem er sich mit den Vorwürfen auseinandersetzt, die ihm Dr.
Brüning in einer Rede in Freiburg i. Br . gemacht hatte , er
habe der deutschen Regierung und dem deutschen Volke wider
seinen Willen den Houngplan aufgezwungen. Dr . Schacht er¬
klärt , jedermann in Deutschland wisse, datz die Reichsregierung
bereits fünf Wochen vor der Unterzeichnung einhellig (also
einschließlich der Zentrumsminister ) auf Annahme des Houng-
planes gedrängt und datz er gegen die Ra ' sizierung des
Poungplanes durch das Haager Schlutzvrotokoll den schärfsten
Kampf geführt und schließlich aus Protest sein Amt als
Reichsbankpräsidentniedergelegthabe. Er wirft
Dr . Brüning vor , sich der bewußten Unwahrheit schuldig gemacht
zu haben und weist dann zum Schluß darauf hin , datz Dr . Brü¬
ning , der in der Freiburger Rede gesagt habe, solche Persön¬
lichkeiten täten besser, bescheiden aus der Oeffentlichkit zu ver¬
schwinden . ihn nach der Ratifizierung des Haager Protokolls
wiederholt seines Vertrauens versichert und um ' Mitarbeit
gebeten habe.

Schwell Verwürfe vr. Kugenbergs
gegen vr. Brüning

Berlin , 26. Juli . Laut Mitteilung der deutschnationalen
Pressestelle hat l) r . Hugenberg an den Reichskanzler a . D.
vr . Brüning ein Telegramm gesandt , in dem der deutsch-
nationale Parteiführer gegen die Erklärung Or . Brünings,
es sei der Rechten während seiner Reichskanzlerschaft wieder¬
holt Gelegenheit gegeben worden, sich an der Regierung zu
beteiligen , mit schärfsten Worten Protest erhebt. In einer
persönlichen Unterredung, heißt es in dem Telegramm weiter,
habe ich Sie im August oder Anfang September 1931 auf
diese Behauptung angeredet. Sie haben sie damals nicht
vertreten und ausrechterhalten können. Ich kann Ihnen ur¬
kundlich Nachweisen, daß die Ihnen unterstehende Reichs¬
kanzlei dem Herrn Reichspräsidenten falsche Behauptungen
gleichen Inhalts unterbreitet hat. Das bedeutete damals die
Benutzung einer falschen Behauptung zur Beeinflußung der
politischen Entwicklung in dem von Ihnen gewünschten Sinn
einer Ausschaltung des Einflußes der Rechten . Ich muß bei
dieser Sachlage den gleichen Dorwurs der bewußten Unwahr¬
heit gegen Sie erheben , den in diesen Tagen aus anderer
Veranlassung auch der ReichsbankpräsidentOr . Schacht gegen
Sie erhoben hat.

«eine simene roilims
orientiert Sie schneller und übersichtlicher über
alle wirtschaftlichen und politischen Vorränge,
sowie über die Ereignisse in der Nähe »ud Ferne.

Beitritt SruWlüNds MM
BerirauensMommea

Englische Stimmen
London. 26 . Zuli . Der Beitritt Deutschlands zu dein sogenann¬

ten Vertrauensabkommen wird von den Morgenblätlern als hoch¬
erfreulich bezeichnet . Im „News Chronicle" heißt es : Der Bei¬
tritt Deutschlands zu dem Abkommen macht tatsächlich dem
Verdacht ein Ende , datz es sich um eine heimliche Wiederbelebung
der alten Entente cordiale handeln könnte . „Times " begrüßt
die deutsche Erklärung , weil das Vertrauensabkommen haupt¬
sächlich im Hinblick darauf vorgeschlagen worden sei , Deutschland
an der Erörterung fundamentaler Probleme zu beteiligen . „Ti¬
mes" führt weiter aus : Herr von Papen hat in Lausanne die
deutsche Forderung nach Rechtsgleichheit in der Niistungsfrage
zur Sprache gebracht. Man war der Meinung , daß diese Punkte
nichts mit der Reparationserörterung zu tun hätten , aber doch
Fragen darstellen, die nicht einfach unterdrückt oder für unbe¬
grenzte Zeit aufgeschoben werden könnten . Infolgedessen würde
angestrebt , datz heikle Probleme dieser Art aufgeworfen werden
könnten, ohne durch ihre bloße Erwähnung Entrüstung hervor¬
zurufen . Es sollte vielmehr ihre informelle und diskrete Erörte¬
rung ermöglicht werden . Zwischen Großbritannien und Frank¬
reich bestand besonders der Wunsch, daß irgend welche Vor¬
stellungen, die Deutschland an einen von ihnen richten würde,
als an Leide gerichtet aufgefatzt werden sollten. Die deutsche
Rechtsgleichheit ist ein Problem , das um so größere Aussicht
auf eine befriedigende Lösung hat , je eher es in Angriff ge¬
nommen wird Wenn es immer wieder beiseite geschoben wird,
dann wird die schließlich« Lösung vielleicht einseitig sein . Ein
großes Land kann nicht für immer behandelt werden , als ob es
niederen Ranges sei als andere Länder . Es war einer der
schwächsten Punkte der Abriistungsentschließung, daß sie nicht ein¬
mal den Versuch machte , der Frage auch nur ins Gesicht zu sehen.
Der Pakt der europäischen Entente , dem Deutschland soeben
nähergetreten ist, scheint die bestmögliche Methode zu bieten , das
Problem in Angriff zu nehmen.

Politische Muhen
Köln , 26. Juli . Auf dem Heumarkt in Köln kam es zu einer

Anrempelei zwischen politischen Gegnern . Acht junge Leute, die
zum Teil parteilos waren und sich über politische Tagesfragen
unterhielten , wurden plötzlich von Nationalsozialisten , die sich in
braunen Hosen befanden, unvermittelt angegriffen . Nach kur¬
zem Wortwechsel fiel plötzlich ein Schuß, dem ein junger partei¬
loser Mann zum Opfer fiel . Der Verunglückte wurde sterbend in
das Bürgerhospital eingeliesert , wo er kurz darauf seinen Ver¬
letzungen erlag . Der Tat dringend verdächtig ist der aus der
Schlägerei im Kölner Weinhaus Deis bekannte Nationalsozialist
»Fuchs".

In Düsseldorf wurden bei einer Schlägerei zwischen Na¬
tionalsozialisten und Angehörigen der Eisernen Fr nt drei Na¬
tionalsozialisten und ein Angehöriger der Eisernen Front durch
Messerstiche leicht verletzt.

Mchssteueremnahmen
vom 1. April -iS 30. 3«Ni 1932

Berlin , 26 Juli . Im Monat Juni 1932 betrugen ( in Mil-
lionen RM .) die Einnahmen des Reiches bei den Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 416,6. bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 182,1.
im ganzen 592 .1.

In der Zeit vom 1. April bis 3V . Juni 1932, dem ersten Viertel
„ es Rechnungsjahres 1932, sind an Besitz- und Verkehrssteuern
1050 7 . an Zöllen und Verbrauchssteuern 638,3, zusammen 1689.0

aufg
'
ekommen . Bei einem Vergleich des Aufkommens im ersten

Viertel des Rechnungsjahres 1932 mit dem Aufkommen im gier-
chen Zeitraum des Rechnungsjahres 1931 (Besitz- und Verkehrs-
steuern 1171,1 , Zölle und Verbrauchssteuern 636,6 , zusammen
1867,9) ist zu berücksichtigen, daß auf der einen Seite in der Zwi¬
schenzeit die Abgabengesetze in wesentlichen Punkten geändert
worden sind, auf der anderen Seite die Wirtschaftslage sich
dauernd verschlechtert hat . Aus dem Aufkommen im ersten Vier¬
teljahr 1932 können auf das voraussichtliche Jahresaufkommen
keine einigermaßen sicheren Schlüsse gezogen werden.

Instandsetzung von Wohngebäuden
und die Teilung von Wohnungen

Berlin , 26. Juli . Der Reichsarbeitsminister hat nähere Be¬
stimmungen über die in der Notverordnung vom 14. Juni d . I.
vorgesehenen Zinszuschüsse aus Reichsmitteln für Darlehen zur
Instandsetzung und Teilung von Altwohnungen bekanntgegeben.
Hierfür stehen einmalig 5 Millionen RM . zur Verfügung . Der
Zuschuß wird Hausbesitzern gegeben , die ein Darlehen von min¬
destens 1666 RM . zur Ausführung größerer Jnstandsetzungsarbei-
ten oder zur Teilung einer Wohnung ausgenommen haben. Da
bei einer angenommenen durchschnittlichen Laufdauer der Dar¬
lehen von zweieinhalb Jahren eine Verbilligung der Darlehens¬
kosten um 4 Prozent jährlich erreicht werden soll, ist der Zins¬
zuschuß auf 16 v . H . des Darlehens festgesetzt worden. Der Reichs¬
arbeitsminister hat gleichzeitig die Uebernahme von Reichsbiirg-
schasten zur Förderung von Jnstandsetzungsarbeiten und Woh-
nungsteilunyen eingeleitet . Die Verhandlungen über den Kreis
der Institute , die die Reichsbürgschaft erhalten , sind noch nicht
abgeschlossen. Die Institute werden zu gegebener Zeit von sich
aus die ihnen angeschlossenen Organisationen verständigen.

RelchsSankansrveis vom 23. 3ulr
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Juli 1932 hat sich

in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks . Lombards und Effekten um 163,4
Millionen auf 3394 4 Millionen RM . verringert . An Reichsbank¬
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 76,1 Millionen
RM . in die Kassen der Reichsbank zuriickgeflossen, und zwar hat
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 74,4 Millionen auf
3721,9 Millionen RM ., derjenige an Rentenbankscheinen um
1,7 Millionen auf 463,3 Millionen RM verringert Die Be¬
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 6,3
Millionen RM . auf 891,9 Millionen RM . erhöht. Im einzelnen
haben die Goldbestände um 28 666 RM . auf 754,1 Millionen RM.
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 237 666 RM.
auf 137,8 Millionen RM . zugenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 24 Prozent gegen
B,5 Prozent in der Vorwoche.
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, Das Tragen von Uniformen und Abzeichen
am Wahltage

Berlin , 26. Juli . Die Frage , ob Mitglieder des Abstimmungs¬
vorstandes bei der Reichstagswahl während der Ausübung des

! Dienstes politische Abzeichen oder Uniform tragen dürfen , har der
Neichsminister des Innern verneint , da die Abstimmungsvor¬
stände staatliche Organe sind und ihre Mitglieder staatliche Ehren¬
ämter bekleiden. Während dies mit der von den Mitgliedern
des Abstimmungsvorstandes zu verlangenden strengsten Unpartei¬
lichkeit nicht vereinbar ist, sind Wähler , die den Abstimmungs¬
raum lediglich zur Stimmabgabe betreten , am Tragen von Uni¬
formen und Abzeichen nicht gehindert.

Prozeß gegen den PrSstdentenmärder
Pari », 38. Jult . In der Verhandlung gegen Eorguloff wurde

am Dienstag das Zeugenverhör fortgesetzt . Nach der Verneh¬
mung eines Polizeikommissars wurde der ehemalige Budget-
minister Piertri vernommen , der als Augenzeuge den Hergang
des Attentats miterlebt hat . Für die sehr verworrenen Aus¬
sagen des ehemaligen Kosaken Lazarew , der mit Bestimmtheit in
Eorguloff ein früheres Mitglied der Tscheka wiederkennen will,
hat der Angeklagte nur ein verächtliches Achselzucken. Der Zeug«

i will von Eorguloff sogar tätlich in einem Barackenlager an-
I gegriffen und mißhandelt worden sein und ihn 1921 in Polen
! wiedergesehen haben . Trotz eindringlicher Vorstellungen des Ge-I richtsvorsitzenden bleibt Lazarew bei dieser Behauptung.

Paris , 26. Juli . Vor Beendigung seiner Vernehmung gab
der Angeklagte Eorguloff eine längere Erklärung ab, in der
er betonte , daß das Attentat eine große Proklamation und ein
Protest von 150 Millionen russischer Bauern sei, die man zu
Zwangsarbeiten verurteilt habe. Es sei fürchterlich, daß die
Welt die Sowjets handeln lasse . Er habe die Idee gehabt , ein
Bündnis mit der französischen Republik gegen die Sowjets zu
bringen : aber Frankreich habe seine Idee verachtet. Er ver¬
breitete sich ausführlich über die Motive , die ihn zu dem Atten¬
tat veranlaßt hätten und beteuerte , er habe nicht Doumer töten
wollen , gegen den er keinen Groll hegte, sondern den Mann , der
die verhängnisvolle Politik gegen Rußland lenkte.

Neues vom Zagr
Der Rücktritt Brünings und die ostpreußischeu

Großgrundbesitzer
Berlin , 26. Juli In den Artikeln über Reichskanzler Brüning,

Seren falsche Behauptungen mit bezug auf die Rolle des General»
Schleicher richtiggestellt worden sind , ist auch davon die Rede, datz
die „tief verschuldeten ostpreußischen Junker " seinerzeit beim
Reichspräsidenten in Neudeck gegen den Reichskanzler Brüning
gearbeitet hätten . Von zuständiger Stelle wird demgegenüber
erklärt , datz kein ostpreußischer Großgrundbesitzer den Reichsprä¬
sidenten in Neudeck besucht hatte.

v . Gronau in Labrador gelandet
Johns, 26. Juli . Wolsgang von Gronau landete um 22 .15

Uhr Greenwicher Zeit in Cartwright (Labrador ) . Er war schon
gegen 29 Uhr in der Nähe dieses Ortes gesichtet worden, doch
hat ihn vermutlich der dicke Nebel an einer früheren Landung
verhindert.

Der Präsident des Deutschen Sängerbundes gestorben
München, 26. Juli . Eeheimrat Dr . Karl Hammerschmidt,

der Präsident des Deutschen Sängerbundes , ist am Dienstag
früh 5 .36 Uhr im Alter von 76 Jahren einem Herzschlag erlegen.
Gestern abend war Präsident Dr . Hammerschmidt, der früher auch
dem bayerischen Landtag angehörte , in fröhlichster Laune vom
Sängerfest in Frankfurt zurückgekehrt . Die Beisetzung Dr . Ham-
merschmidts erfolgt am Donnerstag im Münchener Ostfriedhof.

Beitritt Rumäniens und Griechenlands zum
Vertrauensabkommen

Paris, 26. Juli. Der rumänische Gesandte hat dem Außen¬
ministerium den Beitritt seiner Regierung zum französisch -eng¬
lischen Vertrauensabkommen vom 13 . Juli zur Kenntnis ge¬
bracht. Auch die griechische Regierung wird dem Abkomme»
beitreten.

Elly Beinhorn wieder in Berlin
Berlin , 26 . Julr . Die deutsche Weltfliegerin Elly Beinhorn

ist heute nachmittag 5 Uhr mit ihrem Klemmflugzeug von Han¬
nover kommend auf dem Tempelhofer Flugplatz eingetroffen , wo
sie von vielen Vertretern der Behörden , zahlreichen Sportflie¬
gern und einer großen Menschenmenge begeistert begrüßt und ge¬
feiert wurde.

Major Encke aus der Haft entlassen
Berlin , 26. Juli . Der vor einigen Tagen mit dem Komman¬

deur Heimannsberg zusammen festgenommene Polizeimajor
Encke ist aus der Schutzhaft entlassen worden.

Ermittlungsverfahren gegen den Schriftsteller Breuer
wegen Hochverrats

Leipzig, 26. Jult . Die Hochverratsanzeige gegen den Schrift¬
steller Robert Breuer ist beim Oberreichsanwalt eingegangen.
Der Oberreichsanwalt hat daraufhin das Ermittlungsverfahren
eingeleitet . Ob dieses zur Eröffnung der Voruntersuchung füh¬
ren wird , steht noch nicht fest.

Schwere politische Zusammenstöße in Friedrichskoog
Friedrichskoog (Dittmarschen*!, 26. Juli . Nach einer SPD .-

Wahlkundgebung ist es hier in der vergangenen Nacht zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen Versammlungsteilnehmern und
Nationalsozialisten gekommen . Ein Versammlungsteilnehmer
wurde getötet , drei weitere Reichsbannerleute wurden mit er¬
heblichen Verletzungen dem Krankenhaus zugesührt.

Furchtbare Bluttat in Schlesien
Nintsch , 26. Juli. In Grotz -Ellguth brach beim Sattlermeister

Lindner ein Brand aus . Als die Feuerwehr in das Haus ein«
drang , fand sie die Frau des Sattlermeisters , seine Tochter und
seine Pflegemutter tot auf. Die Leichen wiesen furchtbar« Hieb-
mrdStichwunden auf . Den Sattlermeister Lindner fand man
nach längerem Suchen auf dem Boden erhängt vor. Die furcht-
bare Bluttat dürfte von dem Sattlermeister in einer Art Blut-
rausch begangen worden sein . Am Bett der Frau lag der Wolfs¬
hund, ebenfalls erschlagen . Ferner fand man einen Kord mit
lungen Gänsen, die sämtlich getötet waren . Das Haus war an
»twa zeh» Stellen ang«zündetworden . :
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Der gestrige Markttag brachte uns zwei Wahlver¬

sammlungen. 3m Gasthof zum „Sternen * sprach um lO Uhr
für den Bauernbund Martin Haag von Unterjettingen zur
Reichstagswahl am nächsten Sonntag und bat die Anwesenden,
den alten erfahrenen Kämpfern des Bauernbundes die Treue
zu halten. — Um 12 Uhr sprach im „ Grünen Baum " der
frühere Bauernanwalt Glaser für die Nationalsozialisten und
forderte die Wähler auf wenn nicht aus Pflichtgefühl, so doch
aus Haß den Nationalsozialisten die Stimme zu geben , damit
sie zeigen können, daß sie auch durchführen , was sie propa¬
gieren.

— Reiche Träublesernte . Im Beerengarten leuchtet es
rot. Vollbehangen , mit teilweise sich tief neigenden Aesten
und Aestchen bietet der Johannisbeerstrauch seine Vollernte
an. Süßsäuerliche Träuble laden alt und jung zu „Ver-
sucherle" ein . Die vorsorgliche Hausfrau schätzt den Ertrag
und rechnet mit Gläsern und Zucker. Rote Träuble geben
schmackhaftes Eesälz, vorzügliches Gelee und köstlichen Bee¬
renwein . Die rote Johannisbeere ist Schwabenlands meist
gepflanzter Eartenbeerstrauch . Er soll von den Normannen
nach Frankreich gebracht und von dort über Europas Fest¬
land verbreitet worden sein . Verwandte der roten Johan¬
nisbeere sind die seltenen weißen oder gelben Träuble und
die schwarze Johannisbeere . Letztere zeichnet sich durch wan-

, zenartigen Geruch aus und liefert den vielbeliebten schwar¬
zen Johannisbeerlikör.

Walddorf , 27. Juli . (Der rote Hahn .) Heute um ^ 2
Uhr brach in dem dicht neben dem Gasthaus zum „Wald¬
horn " gelegenen stattlichen Anwesen , des Besitzers Daniel
Walz , der schon seit längerer Zeit geistig umnachtet ist , Feuer
aus. Die Nachbarhäuser standen sehr in Gefahr, konnten aber
durch das tatkräftige Eintreten der Feuerwehr gerettet werden.
Das gut versicherte Haus brannte bis auf die Grundmauem
nieder . Außerdem verbrannten zahlreiche landwirtschaftliche
Geräte und 4 Wagen unversichertes Heu eines Mieters . Um
3 Uhr, als die größte Gefahr vorüber war , erschien die
alarmierte Nagolder Motorspritze . Unter dem Verdacht der
Brandstiftung wurde der Sohn des Besitzers heute morgen
von der Landjägermannschaftfestgenommen und nach Nagold
überführt.
ft Rohrdorf , 27 . 7 . 32 . (Noch gut abgelaufen .) Gestern
abend wurde von einem von Altensteig kommendenPersonen¬
auto das zweieinhalbjährige Kind des Ortsgeistlichen , als es
in einem unbewachten Augenblick auf die Straße sprang , ge¬
streift und leicht verletzt. Das Kind "wurde sofort mit dem
betr. Auto nach dem Bezirkskrankenhaus verbracht, wo sich
die erhaltenen Verletzungen als sämtlich leichter Natur er¬
wiesen.

Hirsau , 25. Juli . (Zusammenstoß ) Auf der Nagoldbrücke
bei der Oelmühle stieß gestern nachmittag um 5 Uhr ein
Kraftradfahrer mit einem Kraftwagen zusammen. Der Kraft-
radfahrer mußte mit einer schweren Kopfverletzung ins Kranken¬
haus gebracht werden. Wer an dem Unfall schuld ist , konnte
noch nicht einwandfrei ermittelt werden.

Balingen , 26. Julr . (ExplosioneinesSpiritus-
kochers .) In einer Trikotfabrik in Unterdigisheim explo¬
dierte während der Mittagspause ein Spirituskocher und
hüllte die ganze Umgebung in Flammen . Die Arbeiterin
Lina Mayer von Obernheim , die sich in der Nähe des Ko¬
chers befand, wurde ersaßt , so daß ihr die Kleider buchstäb¬
lich am Leibe verbrannten . Sie erlitt fürchterliche Brand¬
wunden denen sie erlag.

Hechingen , 26. Juli . (AufderFluchterschossen .)
Von der Staatsanwaltschaft in Hechingen wird mitgeteilt,
daß der im Januar d. I . aus dem Hechinger Amtsgerichts¬
gefängnis ausgebrochene Anton Lechnerer auf der Flucht
durch einen Polizeibeamten erschossen worden ist. Lechnerer
war bekanntlich unter dem dringenden Verdacht verhaftet
worden, die Einbrüche in einige Hechinger Ladengeschäfte,
u . a . in das Uhren- und GoldwarengeschäftStengel , began¬
gen zu haben . Er wurde in das Amtsgerichtsgefängnis in
Hechingen eingeliefert . Anfänglich war er geständig, wider¬
rief aber dann das Geständnis und entwich auf raffinierte
Weise . Die Polizei ermittelte nun , daß er sich in Frankfurt
a . M . Herumtrieb. Vor einigen Tagen wurde er in Kelster¬
bach bei Frankfurt gestellt , versuchte aber , sich über ein
Dach zu flüchten . Als er auf Anruf nicht stehen blieb , wurde
er von einem Polizisten erschossen , fiel aus einer Höhe von
etwa 10 Meter herab und blieb tot liegen.

Trossingen , 26 . Juli . (Bran d . ) Nachts brach in der Ge¬
flügelfarm des Michael Maurer bei der Kirchhalde Feuer
aus. Die Farm ist mit allem lebenden und toten Inventar
niedergebrannt. Dem Feuer entkamen nur 8 Hühner . Ver¬
brannt sind 43 Hühner und 21 Enten . Es liegt zweifellos
fahrlässige oder vorsätzliche Brandstiftung durch fremde
Hand vor.

Stuttgart , 26 . Juli . (Eingaben. Beim wllrtt . Land¬
lag sind in der Zeit vom 28 . Mai bis 15 . Juli 83 Eingaben
eingegangen, darunter zahlreiche Gemeindewünsche.

Mißglückt. Der am Montag von Professor Regener
vorgenommene vierte Versuch , die Meßinstrumente in die
Stratosphäre zu schicken, verlief diesmal ungünstig . Wäh¬
rend der Befestigung der Gondel riß der Wind die Ballone
fort.

Böblingen, 26. Juli . (Unfall des Fliegers
Hirth .) Am Montag abend verunglückte der bekannte
Flieger und Flugmotorkonstrukteur Helmut Hirth durch ei¬
nen plötzlich anlaufenden Propeller . Der Propeller brach
ihm beide Unterarme , sodaß Hirth schwer verletzt ins Döb¬
linger Krankenhaus verbracht werden mußte. Es handelt
sich dabei um einen von Hirth neu konstruierten Motor für
Großflugzeuge, der bei dem bevorstehenden Europaflug zum
erstenmal Verwendung finden wird . Wie mgn erfährt , soll

sich der Schwerverletzte den Umständen entsprechend wohl
befinden.

Tübingen , 26 . Juli . (Ehrung . ) Dem hochverdienten
Inhaber des Lehrstuhls für mittelalterliche Geschichte an
der Universität Tübingen , Professor Dr . Johannes Hal¬
ler, der mit Abschluß dieses Semesters seine Lehrtätigkeit
beendet, hat die rechts - und wirtschaftswissenschaftliche Fa¬
kultät die Würde eines Ehrendoktors verliehen.

Backnang, 26 . Juli . (Heimatlose Frauen .) Kürz¬
lich fand die Jahresfeier des Landheims für Frauen und
Mädchen in Reichenberg OA . Backnang statt . Trägerin des
Heims ist die Evang . Gesellschaft in Stuttgart . In prächti¬
ger Lage mit beherrschendem Rundblick ist es schlicht , aber
zweckmäßig ausgestattet und in allen Teilen geeignet, seinen
Zweck zu erfüllen : innerlich und äußerlich heimatlosen
Frauen und Mädchen eine Heimat zu bieten . Von den 40
Plätzen sind zur Zeit 26 besetzt. Das Heim ist angewiesen
auf freiwillige Gaben aller Freunde der Inneren Mission.

Eiengen a. Br . , 26 . Juli . (Un w e tt e r s ch ä d e n .) Am
Samstag abend ging über Eiengen ein selten erlebter Wol¬
kenbruch nieder , der von Hagelschlag begleitet war . Wäh¬
rend 10 Minuten fielen die Hagelschlossen ganz dicht, sodaß
noch einige Stunden nachher eine Eisschicht auf dem Boden
lag . In den Gärten wurde dadurch nicht unbedeutender
Schaden angerichtet. Ebenso litt die Frucht unter dem Hagel
und unter den ungeheuren Regenmassen Not.

Eerabronn , 26 . Juli . (Todesfall .) Im Alter von 46
Jahren starb in Stuttgart Eduard Landauer , der Direktor
der hiesigen Landwirtschafts- und Eewerbebank eEmbH.
Der Verstorbene war eine in Eenossenschaftskreisen hochan¬
gesehene Persönlichkeit.

Sersheim OA. Vaihingen , 26. Juli . (Verkehrsun¬
fall . ) Weichenwärter Authenriet fuhr mit dem Fahrrad
von Sersheim nach Grotzsachsenheim zum Arzt . Unmittel¬
bar an der Markungsgrenze wurde er von einem Lastauto
mit Anhänger überholt . Anscheinend hat ihn der Anhänger
erfaßt und überfahren . Ein nachfolgendes Auto fand den
Schwerverletzten. Sein Zustand ist bedenklich.

Heilbronn » 26 . Juli . (Ehrenmal . ) Im Wettbewerb für
das Kriegerehrenmal waren 28 Entwürfe mit verschiedenen
Modellen eingelaufen . 5 Entwürfe wurden mit Preisen be¬
dacht . Den ersten Preis mit 600 RM . erhielt Carl Stock,
Bildhauer , Frankfurt a . M . , den 2. Preis 500 RM . , Würtz-
ler und Hermann Wahl , Heilbronn . Das Preisgericht stellte
fest, daß keiner der eingelieferten Entwürfe das Vorpro¬
jekt von Professor Bonatz an Sachlichkeit und Anpassung an
das Gegebene übertrifft.

Friedrichshafen » 26 . Juli . (Schmuggel .) In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag versuchten einige bekannte Ror-
schacher Schmuggler Zucker auf zwei Schiffen an das deut¬
sche Ufer zu speditieren . Auf der Mitte des Sees trauten
sie „gut Wetter " nicht und kehrten deshalb um. Eines de»
Schmuggelschiffe kam in den Norschacher Hafen zurück. Bei
der Landung waren drei deutsche Fischer anwesend, wobei «»
zu einer bösartigen Schlägerei kam . Einer der Schmuggler
wurde ins Wasser geworfen, konnte aber ge ' werden.

Ulm, 26 . Juli . (Studiensahrt . ) Am Sonntag begin¬
nen 10 Herren , in der Mehrzahl Lehrer , auf einer Donau¬
zille eine Wasserfahrt als Studienreise von Ulm nach Bu¬
dapest . Genächtigt wird an Bord und in Zelten am Strom¬
ufer . Abkochen erfolgt im Schiff oder im Freien . Das Fahr¬
zeug ist ein ausrangiertes Fährschiff. Die Teilnehmer rech¬
nen mit einer Fahrtdauer von 2 )4 —3 Wochen . Das Schiff
soll in Budapest dem Staate überlassen werden. Es hat ei¬
nen Aufbau , über den Wagendecken gespannt sind.

Jsny , 26 . Juli . (Oberschwäb . Bundesschießen .)
Seit dem Jahre 1855, in welchem der Oberschwäbische
Schützenbund gegründet wurde, treffen sich die Schützen des
Oberlandes bei den regelmäßig abgehaltenen Haupt - und
Bundesschießen. Heuer wird das 46 . Schießen , verbunden
mit Kleinkaliberschießen, vom 6. bis 8 . August unter dem
Protektorat des Fürsten Maximilian von Waldburg zum
Wolfegg und Waldsee und Alexander von Quadt zu Wy-
kradt und Jsny in Jsny abgehalten werden.

Vom bayerischen Allgäu , 26. Juli . (Hochwasser und
Neuschnee .) Ein wolkenbruchartiger Regen im Allgäu
hatte zur Folge, daß die Eebirgsflüsse des Allgäus teilweise
über ihre Ufer traten . Die Iller hat von Jmmenstadt nach
Kempten weite Wiesenflächen überschwemmt . In der Nacht
auf Sonntag fiel in den Allgäuer Bergen Neuschnee. Die
Temperatur ist stark gesunken . Seit 50 Jahren ist im Allgäu
nicht ein solch anormaler Juli zu verzeichnen . Der Fremden¬
zustrom fließt ziemlich spärlich . Wenn nicht oie neue llr-
laubskarte mir ihrem lOtägigen Zwangsaufenthalt wäre,
würde die Zahl der wegen des trostlosen Wetters wieder ab¬
reisenden Fremden wohl noch größer sein , als es jetzt schon
ist.

Oberkirchberg OA . Laupheim, 26. Juli . (Brand .)
Nachts ist das Anwesen des August Neher beim Schloß aus
noch unbekannter Ursache in kurzer Zeit niedergebrannt.

Mm , 26. Juli . (Ertrunken . ) Nachmittags geriet am
Uferweg unterhalb der Herdbruckerbrücke ein 7 Jahre alter
Knabe in die hochgehende Donau und verschwand in den
Wellen.

Der Reichsarbeilsmillister i« Wildbad
Wildbad , 26. Juli . Montag vormittag traf Reichsarbeitsmi¬

nister Dr . Schaffer in Begleitung seines Bruders . Pfarrer Schaf¬
fer , Höfen a . E . hier ein und stattete der dem Reichsarbeitsmi¬
nisterium unterstellten Versorgungskuranstalt einen Besuch « b.
Unter Führung des Chefarztes der Versorgungskuranstalt , Reg .»
Med .-Rat Dr . Schützer , fand eine eingehende Besichtigung sämt¬
licher Räume und Einrichtungen der Anstalt statt . Eine größere
Anzahl Kriegsbeschädigter wurde von Minister Schäfser bei sei¬
nem Rundgange begrüßt und eingehend nach ihrem Befinden
befragt . Gegen Mittag verabschiedete sich der Reichsarbeitsmini¬
ster wieder , wobei er den beiden Aerzten der Anstalt und dem
Personal seinen Dank und seine Anerkennung für dos Gesehene
ausdrücktc.

Der Dank des Reichskanzlers
Stuttgart , 26. Juli . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Reichskanzler von Papen hat an Staatspräsident Dr. Bolz fol¬
gendes Fernschreiben gerichtet : „Nachdem ich in der heutige»
Ministerbesprechung Vortrag über das Ergebnis der Aussprache
mit den Ministerkollegen der Länder in Stuttgart gehalten Hab»
und auch hier für meine Erklärungen volle Zustimmung gefunden
habe , drängt es mich , Ihnen nochmals für die Gastfreundschaft
der Wllrtt. Staatsregierung meinen verbindlichsten Dank aus¬
zusprechen . Ich möchte einen wesentlichen Anteil an dem gute«
Verlauf dieser Beratung Ihrer freundlichen Einladung z«-
sprechen . Reichskanzler von Papen .

"
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Schweres Autobusunglück — 10 Verletzte. Ein Düsseldor¬

fer Autobus , der mit 25 Sportlern besetzt war , fuhr aus
der Landstraße zwischen Ellenser Damm und Steinhaufen
bei Wilhelmhafen gegen einen Baum . 10 Sportler wurden
verletzt.

Zwei Faltbootfahrer ertrunken . Zwei Münchener Falt¬
bootfahrer find 10 Kilometer isarabwärts von Tölz ertrun¬
ken. Ihr Boot war von den hochgehenden Wellen umgelegt
worden . Die beiden verunglückten Fahrer ertranken.

Wieder ein Absturz beim Rhön -Segelflugwettbewert —
Der Berliner Flieger Fiedler abgestürzt. Am Montaanach-
mittag ereignete sich bei den Segelflügen auf der Wa"
kuppe erneut ein schwerer

lasser-
Unfall . Der Berliner Segelfli ^ er

Fiedler stürzte aus etwa 40 Meter Höhe mit seiner Ma¬
schine „Lufticus " ab . Er erlitt einen Beinbruch, einen Na¬
senbeinbruch und Schnittwunden im Gesicht.

) 0,923 0,927 0,923 0,927
14,96 15,00 14,955 14,995

4,209 4,217 4,209 4,217.
169,68 170,02 169.68 170,02
58,31 58,43 58,31 58,48
16,485 16,525 16,48 16 .52
81,89 82,05 81,88 82,04
51,95 52,05 51,95 52. 05

Washington -Platz in Darmstadt . In Anwesenheit d«
Beethovenchors Neuyork, des amerikanischen Generalkon¬
suls Lowrie-Frankfurt a . M . , zahlreicher Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden wurde der Platz vor
dem Orpheum als E'eorge Washington -Platz eingeweiht.

Deutscher Dampfer gesunken . Der in Hamburg beheima¬
tete Dampfer „Renate " ist unweit des Fischerdorfes Halls¬
huk auf Gotland gesunken . Wahrscheinlich war er mit eine»
Wrack kollidiert. Der Kapitän und die Sköpfige Besatzung
konnten sich an Land retten.

Autobusunglück in Frankreichs Ein mit Ausflüglern be¬
setzter Autobus , der das bekannte Kloster Grande Ehar-
treuse bei Lyon besucht hatte , fuhr bei der Rückkehr infolm
falscher Steuerung gegen einen Baum . Zwei Insassen büH-

l ten das Leben ein, fünf wurden schwer verletzt.

slm-Ä M Srekek
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 25. und 28. Juli

Buenos Aires (1 Pav .-Pesc
London ( 1 Pfund)
Neuyork (1 Dollar)
Amstd.-Rottd . (100 Gulden)
Vrüss. - Antwp . (100 Belga)
Paris ( 100 Frc .)
Schweiz (100 Frc .)
Wien ( 100 Schilling)

Wirtschaft
NSU . mit D .-Nad vereinigt . Die beiden bedeutenden deutsche»

Motorradfabriken „NSU ." Neckarsulm und „D . - Rad " Spandau
haben beschlossen , ihre Fabrikation und Verkaufsorganisatio»unter der neuen Firma „NSU . D . - Rad Vereinigte Fahrzeug»
werke AE . Necke sulm

" zusammenzulegen . In Zukunft werde»
die „NSU .» D .-N d" -Gemeinschafrsmodelle in den Fabrikations¬
werkstätten in N karsulm hergestellt werden . In diesem Zusam- ^
menhang soll der demnächst stattfindenden Generalversammlung
Direktor Jaime . Vorstand der Deutschen Jndustriewerk AG '
Svandau , zur Zi vahl in den Aufsichtsrat der Neckarsulmer Ee » '
sellschaft vorgesch igen werden.

Lebensversicher ! igsgesellschaft Phönix . Dem Geschäftsberichtfür das Jahr 1931 entnehmen wir folgende Angaben : Der Ver¬
sicherungsbestand Ende 1931 umfaßt 795 707 Policen mit^
1636 522 500 RM . versicherte Summe und 1737 720 RM . jähr- !
licher Rente . Der Reinzuwachs gegenüber dem Vorjahre beträgt
111634 691 RM . (7,3 Prozent ) an Verstcherungskapital und
486 016 RM . (39 Prozent ) an versicherter Jahresrente . Nach Ab¬
rechnung der an die Versicherten ausgeschllrteten Gewinnanteile'
ergibt die Jahresrechnung einen Ueberschutz von 461 858,98 RM.
( im Vorjahre 452 070,78 RM .) . Hieraus erhalten die Aktionäre
eine Dividende von 5 Prozent ( im Vorjahre 8,5 Prozent ) ; der
Rest wird den Kapitalreserven zugeführt.

Börse»
Berliner Börse vom 28. Juli . Im Gegensatz zu den Vortagen

bot der Beginn der Börse ein etwas lebhafteres Bild . An der
freundlichen Erundstimmung hat sich nichts geändert , doch scheint
das Interesse des Publikums im Zunehmen begriffen zu sein.
Wie immer erstreckt sich dieses zunächst auf Renten und reine
Kassawerte . Die Aufhebung des Ausnahmezustandes wurde als
ein Zeichen der Stärke seitens der Regierung bewertet , und auch
außenpolitisch machte die Beruhigung Fortschritte . Auch der
Reichsbankausweis für die 3 . Juliwoche wurde als normal an¬
gesehen. Auch am Rentenmarkt war das Geschäft beute lebhaf¬
ter . Das Hauptinteresse erstreckte sich auf Reichsschuldbuchfor-
derungen , die 1— 1,25 Prozent gewannen , aber auch deutsche An¬
leihen und Reichsbahnvorzugsakrien waren ebenso wie Jndu-
strieobligationen bis zu 0,5 Prozent gebessert

Getrerin
Berliner Produktenbörse vom 26. Juri . Roggen märk. 164 bis

166, Futter - und Jndustriegerste 161—172, Hafer märk. 164—169,
Weizenmehl 29—33.75 , Roggenmehl 25 .50—27 , Weizenkleie 11 .60
bis 11 .90, Roggenkleie 10 .25—10 .60, Viktoriaerbsen 17—23
kleine Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15—19 RM.

Fruchtpreise . Elk wangen: Weizen 12 .40—12 .50. Roggen
11 .50—11 .60, Gerste 10, Safer 8 .50—9 .20 RM . — Heiden¬
heim: Kernen 13—13 .20, Weizen 11 .80—12 , Haber 8—8 .40,
Roggen 10 .80 RM . — Nagold: Weizen 12—15 .50 Roggen 12.
Gerste 11 , Haber 9— 9 .30 RM . — Ravensburg: Besen 10 .25
bis 10 .50 , Weizen 13 .25—13.50, Gerste 9.50, Haber 7 90 —8 .50,
Wintergerste 9 . 15—8 .50 RM . — Reutlingen: Weizen 13 .50
bis 14 .50 , Dinkel 9 .50—10 , Roggen 10 .75 , Gerste 8 .50 — 10 . Haber
8 .50—9 RM . — SauIgau: Weizen 12 . Dinkel 9 .50 , Hafer
8 .30 RM . — Ulm: Weizen 12—12 .50, Roggen 10 .40 10 .60
Gerste 8 .70—S. Haber 7 .30—7 .90 RM.

Markt»
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26 . Juli

Auftrieb : 37 Ochsen , 39 Bullen , 208 Jungbullen 446 Jumnin-
der, 149 Kühe . 1483 Kälber , 1902 Schweine , 11 Schafe . Unver¬
kauft : 2 Ochsen , 2 Bullen , 18 Jungbullen , 50 Jungrinder , 10
Kühe.
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Ochsen: ausgem. 80—3s (30—33) . vollfl. 25— 28 (unv . ) . st.
22—24 (unv .) .

Bullen: ausgem. 23—24 (22—23) , vollfl. 21—22 (unv .) st.
19—20 (unv .) .

Jungrinder: ausgem. 34—37 ( unv .) , vollfl. 28—32 (28
Lis 31 ) , fl . 24—27 (unv.) .

Kübe: ausgem . 22—27 (unv .) , vollfl. 17—20 ( unv.) . fl . 12
Dis 14 (unv .) . ger . 9—11 (unv .) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 34—37 (35—37) .
mittl . 28—32 ( unv.) , ger . 24—27 (25 - 27 ) .

Schweine: über 300 Pfd . 48 (44) , von 240—300 Pfd . 48
(44 ) . von 200—240 Pfd . 48 (43 - 44) , von 160 - 200 Pfd . 16 - 47
(42—43) , von 120—160 und unler 120 Pfd . 44—45 (38—40) .
Sauen 35—40 (30—36) . Verlauf : Großvieh müßig belebt, Ueber-
stand; Kälber ruhig ; Schweine lebhaft.

Schweinepreise. Besigheim: Milchschwsine 12—18 . Läufer
50 RM . — Bopfingen: Milchschweine 9— 14. Läufer 82 50
RM . — Güglingen: Milchschweine 9 — 15 . Läufer 19 - 50
RM . — Kirchbeim u . T . : Milchschweine 10 - 16 .50 , Läufer 40
bis 55 RM . — Ravensburg: Ferkel 12—20 Läufer 20 bis
SO RM . — Saulgau: Ferkel 15—20 RM.

Biehpreise. Nürtingen: Farren 190, Ochsen und Stiere
258—420, Kühe 160—446 . Kalbinnen und Rinder 150—492, Käl¬
ber 80—138 RM . — Ravensburg: Anstellrinüer 70—240,
trächtige Kühe 250—380 Milchkühe 180—340. Kalbeln 200 bis
380 RM.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 25. Juli . Zufuhr : 11 Och-
stn , 36 Rinder , 18 Farren . 14 Kühe, 210 Kälber , 330 Schweine.
35 Schafe . Preise : Ochsen und Rinder 25—34 , Farren 22—25.
Kühe 14—20 Kälber 28—38, Schweine 41—49 , Schafe 26—34.
Marktverlauf : Großvieh und Kälber bei starkem Auftrieb lang¬
sam, Schweine lebhaft . Ueberständ« bei Großvieh und Kälbern.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 25. Juli . Zufuhr : 26 Och¬
sen, 50 Bullen , 22 Kübe. 116 Färsen , 217 Kälber , 1103 Schweine.
Preise : Ochsen 22 - 34, Bullen 18—26 . Kühe 19 - 24 . Färsen 22
bis 36 , Kälber 19—40, Schweine 42—50 , Sauen 34 —38 RM.
Beste Qualität über Notiz bezahlt nur bei Großvieh und Kal-
bern . Tendenz : Großvieh langsam , geringer Ueberständ;
Schweine lebhaft , geräumt ; Kälber langsam, geräumt.

Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr 10 ' ' ut-
uer . Preis 2 .80—3 .30 RM . für 1 Zentner.

Itks
77 MV politische Gefangene in Indien

In Europa ist man nur sehr mangelhaft darüber unterrichtet,
mit welch zäher Hartnäckigkeit auf beiden Seiten der Freiheits¬
kampf in Indien in den letzten Wochen und Monaten geführt
wird . Die Zahl der Anhänger Gandhis und des Allindischen
Kongresses, d >e für ihre Idee vom Swaraj , das ist Indiens freie
Selbstregierung , in den englischen Gefängnissen sitzen , geht in die
Zehntausende . Man siebt es in der britischenOeffentlichkeit nicht
gern , wenn die Zahl der Opfer der englischen Justiz genau durch
die Presse bekannt gegeben werden. Aber die Wahrheit läßt sich
schließlich auf die Dauer nicht verschweigen , und zum ersten
Male erfährt man jetzt die Zahl der politischen Gefangenen in
Indien . Wegen Ungehorsams gegen die britischen Behörden
saßen Ende April 32 524 Gefangene, alle Angehörige Gandhis
und des Kongresses, in Indien im Gefängnis . Im Verlauf der
neuen Ungehorsamkeitskampagne des Mahatma wurden insge¬
samt 44 753 Inder und Inderinnen gerichtlich bestraft.

Wettbewerb im Fliegentöten
Der Stadt Thikago gebührt der Ruhm , zuerst den Kamps gegen

die gemeine Hausfliege energisch ausgenommen zu haben . Seit
den großen gelben Fieberepidemien haben die Amerikaner eine
große Geschicklichkeit der Bekämpfung schädlicher Insekten ent-
faltet . So wurden in Chikago in den öffentlichen Parks und
an anderen Plätzen stark vergrößerte Photographien von Fliegen
gezeigt, wie diese ihre bazillenbeladenen Beine auf Eßwaren
abstreichen. Tausende von Bürgern liefen mit einem Abzeichen
im Knopfloch herum , mit der Inschrift „Swat the flq" („Töte
die Flieg « mit der Klappe ") . In öffentlichen Vorträgen und in
Zeitungsartikeln wird immer auf die Gefahr hingewiefen , di»
die Flieg » als Ueberträgerin von Krankheiten herbeisührt . Man
hofft aber , sie ebenso gut ausrotten zu können wie in einzelnen
Staaten die Moskitos fast gänzlich vernichtet worden sind . Auch
in anderen Teilen der Vereinigten Staaten wird der Fliegen¬
kampf betrieben . Bei einem Preisausschreiben im Fliegentöten
in Worcester lieferten 232 Bewerber zehn Fässer Fliegen ab.
Der Sieger in dem Wettstreit um den Preis von hundert Dollars
war ein zwölfjähriger Junge , der hundert Liter mit 1 219 000
Fliegen einlieserte . die er in Fallen eigener Konstruktion ge¬
fangen hatte.

Wetter für Donnerstag
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für Don¬

nerstag wechselnd bewölktes und ziemlich unbeständiger
Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La ^ L.

Morgen Donnerstag, den 28 . 3uli, abends v» 9 Uhr sprechen im
» Grünen Baum-Saal -

Pg. Laudtagspräsidellt Professor Mergenthal«
über das Thema:

„NMMsMWWW - MW blkMM"
Pg» . Elisabeth Bosch . Haarst«» «b°r:

Je WM M Ä dkl WMIWOM8
"

Deutsche aller Stände, Mütter und Töchter, hinweg mit allen
Gegensätzen . Kommt , hört und urteilt.

N. S.D.A. V. Ortsgruppe Altensteig . « . ..

Mllsitl-Bereill
Attensteig.

MHeuteaSelld
Singstunde

Vollzähliges Erscheinenerbeten

Altensteig

NN klMlriW:
Birnen
Tafel-Aepsel
Mirabellen
Pflaumen
Zwetschgen
Tafel -Trauben
Tomaten
Pfirsiche
Aprikosen
Stachelbeeren
Zohannisveer
Banane»

bei

Ehr. Barghard st.

Melk Sttltk
^ Reutlingen

Wir fahren mit Auto dorthin. Anmeldungen sofort bei

Karl Streb jr.

suwvusram'iein
Donnerstag , den 28 . luni

kaum kemvsi'g - Miss» - kr-emuns
^ bkabrt 6 .30 Okr, batirpreis ktVi . 12 . — .

28 . und 29 . duli voHeNSevISlUl Zckatlliausen-
konstgnr -lVleersdurg-priedrictistiaken , Zurück über Oeder-
üngen , 8tockacb, luttlingen . ^ dkakrt 6 . 30 Okr, bakr-
preis KiVl. 12 .—. Hnmeldckrist tieute abend 6 Otir in
SSILI ' SM ' oNN. 8amstag , 30 duli kSlUl NSNll
S1uka21 *1, ^ dtakrt 8 Dkr , Kabrpreis K -Vl . 4 .50 . An¬
meldungen für Ztuttgart Oaslbok Ordner öaum , Vel . 20.
ominvusvLpAenp Lei»' . klumuu . »siei's-

VNVNN. 8H, 2233

IMLNi
Frisch eingetroffen:
reife, schnittfeste
Tomaten Pfd.
schöne Pfirsiche
reife Birnen
Tafel-Aepf-l
schöne Pflaumen
goldgelbe Banane»
Nene Lauffeuer Z « I
Kartoffeln 10Pf . 40^

kann größeres Quantum
abgeben

Uhrmacher Seitz.
Attensteig

» I

Für Wiederverkäufer zu
Fabrikpreisen bei

Ehr. Barshard st.
Vsrlobungs-
lind bocbreits-Xsrten
Ivrtizt rssob und sauber die
Klsksr 'scks Luckürucksrsl

Aiteusteiz

Kemrdevkreiü Msmtkig.
Mr laden un8ere IVlitglieder rur leilnabme
an den

Milsiimksiüi'llMkitsil
de8 Oevverbeverein8 blagold , rum Desucb der

v«rirIlrl>oEhira»IrIIllih
und der 8onntag, den 31 . duli , nackmitt
2 Obr dort 8tatttindenden

kMVSr8SWINlllüg
freundlickst ein.

Der ^usscduü.
Anmeldungen an Vorhand VVuckerer bis
kreitsg Mittag erbeten . Abkabrt Samstag
lVlittag 2 Okr.

ii , Sslus - Nun
von op. mss. üllv
ist die seit Jahren bewährte Selbstheilmethode bei
chronischen noch beeinflntzvaren Krankheiten . Durch
innere Körperceinigung mit natürlichenund unschädlichen
Mitteln und den sonstigen Anwendungen der Saluskur
wurden selbst in schweren , scheinbar hoffnungslosen Fällen,

geradezu
siänrvnae ki'wlge enrieik

besonders bei Verstopfung, Hämorrhoiden , Darmschwäche,
Rheuma , Ischias , Gicht , Magen - , Darm - , Herz - , Nerven -,
Nieren - , Gallen- sowie den meisten anderen Krankheiten.
Tausende Dankschreiben von Aerzten und Laien bestä¬

tigen die vorzügliche Wirkung der Saluskur
Prospekt und Auskunft kostenlos

Salusliaus , Dr . med . O . Oreltlier OmbttMünclien 9
Autorisierte Vertretung:

»Slok'MlISIIS Nsi' l' . Nsgolll

sonoepsnsevari « mm « - ,-

Etlmmmsivtller i
20 bis 25 Zentner !

Om dem V/unscke un8erer werten Kund8cbakt entgegenrukommen,
stellen wir neben unseren Salerllteh!

semsrgomscmsn vpsuüassmsn kmpnuasm hat zu verkaufen ^
vms rmstts Sans guiv . v » « gs kiennuasm Andreas Frey j

und empkeklen solcke rum Preise von SS pfg . per ? td.
Untei-e Stadt:

Batt « p « sa » eal - !
i.vnu Leopg spausl Kai»! Aeev Papi « !

Obers Stadt:

kpttr kau konnsü Katt i empfiehlt die

I BlllhtzllnlH . Lll !rk,MeWeig

1VVV-15VV Mk.
! werden gegen I . Sicherheit von pünktlichem Zinszahler auf-
^ zunehmen gesucht.

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Blattes.

iVlartlnsmoos — kaiersSgmulile.

Soedreik-LmIsäMS.
lVir beekren uns , Verwandte , Kreunde und ge¬

kannte ru unserer
am Donnerstag . den 28 . lull 1932

im Oa8tkau8 2ur „ Krone " in lVlartinsmoos statt-
tindenden Klockreitskeier kreundlick8t einruladen.

^ okannes ? unk
8obn de8

lokannes KotkkuL
Nartinsmoos

Lknslme tlsmmann
lockter des

Oeorgllsmmsnn , Läger
Lsiersägmükle

Kirchgang um 12 l_Ilir in lVlartinsmoos.
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